
BESPRECHUNGE

Praktische Theologie
KITTER, Werner HANISCH, Helmut eiınem evangelıschen Schulzentrum
NESTLER, Erich GRAMZOW, Christoph: Nürnberg un Leipzıg Jeweıls eine Unter-
Leid UN (Jott Aus der Perspektive VO richtsstunde un 1e15 insgesamt 397 Schüler
Kindern un: Jugendlichen. Göttingen: un Schülerinnen 1n Dıskussionsgrup-
Vandenhoeck Ruprecht 2006 3() Br. PCNH mM1t Je dre1 bıs fünf Teilnehmern die
16,90 Geschichte VO eiınem Krebs erkrankten

Jungen besprechen, wobe]l die wichtigste
Die jer Vertreter Relig1onspädagogik der vorgegebenen Fragen autete: „Welche
bZzw. Praktischer Theologie untersuchen 1ın Erfahrungen hast Du/haben S1e 1n e1d-
dieser Veröffentlichung, 1n welchem Alter vollen Lebenssituationen mIıt Deiner/Ihrer
un auf welche Weı1se sıch Heranwach- Beziehung 76} (zott gemacht?“
sende mıt der rage auseinandersetzen, W1e€ Be1i der Auswertung der Iranskrıpte AT1T-

(sott Le1id zulassen kann. Zunächst stellen beiteten die Verfasser fünf „Grundtenden-
S$1Ce 1n einem knappen Durchgang durch Zzen  s heraus: VO (ausgeprägten) Desinte-
Bıbel, Philosophie un Theologie fest, da{fß Aall der Theodizeefrage bıs ZU

dıe Bıbel ‚War keıine rational befriedigende Versuch, dem Leid eınen innerweltlichen
Antwort darauf sucht un: anbıetet, da 1nnn zuzuschreiben un: der Ansıcht, 1mM
1ne christliche Theodizee aber sehr ohl Leid nıcht mehr Gott glauben kön-
VO ex1ıstentiellen Umgang mMI1t dem Leid IAXSIn Die Schüleräußerungen dazu sınd
un:! uch VO Glauben eınen gütıgen ernüchternd und alles andere als eın Beleg
und allmächtigen Gott andeln hat. In für 1Ne tıiefsınnıge Schülertheologie. IDA die
einem weıteren Schritt referieren S1Ee X ECTT)- Ergebnisse weder quantıtativ vewiıchtet
plarısch, W as verschıedene Religions- noch MIT Sozıialısatiıonsbedingungen 1n Be-
padagogen E. Nıpkow, V  3 der zıehung ZESECLIZL werden, erfährt hıer
Ven, Vossen, Bucher, Mo- wen1g Neues. Die Verfasser stellen lediglich
krosch, Hanısch, KHetz) dazu A test, da{fß höchst verschiedene Ansıchten
muıttelt un gemeınt haben, un: tormulie- Le1id un: (sott 21bt, da{fß die Theodizee-
EG  3 dann dıe Fragen ihres eiıgenen frage nıcht das Hauptproblem jugendlichen
ForschungsprojJekts: ob, wIıe, W allll und Gottesglaubens 1St un: dıe Stutenlehren
tfer welchen Bedingungen sıch dıe relig1öse \VAO) Frıtz (Oser und James Fowler nıcht
Auseinandersetzung mıt Leiderfahrungen bestätigt werden. . Da{iß das Thema „Leı1d
VO der vierten bıs Zzur zwoöltten Jahrgangs- und (2Oöft: für Heranwachsende nıcht
stutfe verändert. bedeutsam 1St, WI1e€e Karl Ernst Nıpkow

Um das den Untersuchungsteilnehmern nahm, erklären s$1e mMI1t dem Wandel des
eıgene Relevanzsystem erfassen un CGGottesverständnisses 1n den etzten Jahr-
iıhnen nıcht das VO Erwachsenen über- zehnten un: tragen, W1e€ diese Thematık 1m
zustülpen, wählten S1€Ee das AUS der Soz1al- Religionsunterricht behandelt werden oll
forschung bekannte Gruppendiskussions- hre überaus yrundsätzlichen UÜberle-
vertfahren. Eın Forscherteam übernahm iın SUuNSCHI kommen über die gangıgen Stich-
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Besprechungen

WO Subjektorientierung, Elementarıisıe- Wıe 1119  S sıeht, sınd WIr mıtten in einem
rung un: lebensweltliche Relevanz dem Disput, den Wrembek überzeugend und
Schluß, I1a  - solle VO Begriff „copıng“” MIt oroßer Zähigkeit durchticht. Keıin De-
(Bewältigung) ausgehen un Strategıen T7A 00 taıl 1st ıhm gering un: keinem Gegenar-
Leidbewältigung erortern. Diese Erkennt- gument geht AUS dem Weg, bıs C aufzei-
N1S 1St siıcher richtig, ware aber leichter gCH kann, W1e€ alles zusammenpaßst und
haben SCWECSCH. Die Psychologıie hat längst WAar hıstorisch un: theologisch. Es ArGN

welcheerforscht, Bewältigungsformen Ja durchaus trıftıge Argumente, welche iın
Heranwachsende 1ın Sıtuationen einsetzen, den etzten 2700 Jahren Z weitel „Betle-
dıe alltagsnäher sınd als dıe In diesem hem  < aufkommen ließen, da die 1n Z
Projekt verwendete „Leidgeschichte“ Die „Schätzung“ TST zwolf bıs
Religionspädagogische Psychologie hat Jahre nach Jesu Geburt stattgefunden habe,
dies rezıplert un uch aufschlufßreiche Stu- Quirinius n1ıe „Statthalter VO Syriıen“ O
dıen ZUu Entwicklung des Bıttgebets un: se1 un: Lukas hier offensıichtlich Da-

ten „verwechselt“ habeder Erwartungen VO (sottes Beistand VO1L=

gelegt (etwa K. Iamminen). och davon Wrembek referjert umftassend den Stand
wollten dıe Vertfasser keıne Notız nehmen. der Forschung, prüft die Argumente un

Bernhard Grom zeıgt auf, Lücken sınd oder MNECUEC Ar-
gumente MNCUECIMN Schlußfolgerungen tüh-
1LCIL. Da andere, 1NECUEC Fragen tellt, geben
die Texte und Daten auch LICUC Antworten.W REMBEK, Christoph: Ounırınıus, dıe Steuer

UN der Stern Warum Weihnachten wirk- Dabei yeht 1ın Jleinen Schritten [9)  I1,
ıch in Betlehem W dAl. Kevelaer: Verlagsge- Fachliteratur und Fachleute heranzıehend,
meıinschaft Topos plus 2006 3()4 (Topos Fachausdrücke abwägend und immer wıeder
plus Taschenbücher. 612°) Br 13,90 zusammentassend. Damıt vermeıdet CI, da{fß

die spannende Lektüre sehr in eın Stu-
ST denn wichtig, ob Jesus 1in Betle- dıum och wiırd hıer kritische Re-
hem oder Nazaret geboren wurde?“ Wıch- tlexion VO Daten 1n eiıner We1se dargeboten,
t1g sel, W1C€e manche Theologen T, die da{fß 111Aall dieses „Taschenbuch“ eigentlich
symbolische Funktion der Stadt Davıds, YST AUS der and legen kann, WE I1a die

Jesus als Messı1ıas erweiısen. Man Stringenz der Gedankenführung ertafist hat.
Warum betonen eht 1ın den Eersten beiden Teilenmöchte vegeniragen:

dann viele, da{ß nıcht 1n Betlehem, Hıstorıe, 1m drıtten Astronomuıue. Der
sondern 1ın Nazaret geboren se1? Ist dıe Bericht VO den Magıern un dem Stern
Frage nach dem Geburtsort doch nıcht scheint Ja doch recht „legendär‘: aber
unwichtig? Christoph Wrembek betont, Sterndeuter, also Fachleute, welche
Lukas se1 als Evangelist sorgfältig allem diesem „Stern“ nachgingen. Auch hier: Wıe
nachgegangen und habe 1ın Z und ASSchH die Angaben des Matthäus den
3% seiınen Bericht bewulfßt miı1t veschichtlı- astronomiıschen Daten, die I1a  e für Jjenes
hen [)aten seiner eıt verklammert. Wenn Jahr Nau berechnen kann? Es 1St SPpan-

nend, W1e€ Wrembek viele einzelne Intorma-jedoch ın diıesen Datierungen, SOZUSa-

SCH beım Geburtsschein un der den- tionen „ eiınem logischen, vernünftigen
tiıtätskarte des „Nazareners”, unzuverläs- un wiıderspruchsfreien (GGanzen —

S12 1St, W 4S 1St dann VO seiner Botschaft menschauen“ kann So kommt bıs
halten? den Punkt, das Berichtete hıstorisch
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